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TEXTINATION NEWSLINE 13.03.2018 

UMBAU DER BEKLEIDUNGSINDUSTRIE IN BANGLADESCH NOCH NICHT ABGESCHLOSSEN 

EXPORTE WACHSEN LANGSAMER / INDUSTRIE BENÖTIGT NEUE KONZEPTE  

 

Dhaka (GTAI) - Die Bekleidungsindustrie ist der wichtigste Wirtschafts-

zweig in Bangladesch. Der Zustand der Betriebe hat sich seit 2013 - 

als ein Gebäude mit mehreren Fabriken einstürzte - verbessert. In- und 

ausländische Firmen haben in neue Prozesse investiert. Regierung 

und Verbände wollen die Sicherheit weiter erhöhen. Die Ausfuhren 

wachsen langsamer. Der internationale Wettbewerb zwingt die  

Unternehmen, nicht nur nachhaltiger, sondern auch effizienter und innovativer zu produzieren. 

(Kontaktadressen). Am 24. April 2013 stürzte nördlich der bangladeschischen Hauptstadt Dhaka 

das Rana Plaza-Gebäude ein, in dem fünf Bekleidungsfabriken untergebracht waren. Die Kata-

strophe forderte 1.138 Menschenleben und noch mehr Verletzte. Das Unglück schnitt tief in den 

größten Industriesektor des Landes ein. Die massiven Probleme beim Gebäude- und Arbeits-

schutz sowie Verstöße gegen Arbeitnehmerrechte wurden mit einem Schlag auch international of-

fen sichtbar und danach mit Nachdruck angegangen. 

 

Ausländische Unternehmen haben in den vergangenen Jahren kräftig in die Textil- und Beklei-

dungsbranche investiert, im Jahr nach dem Unglück wurde ein Rekordwert erzielt. Der Bestand an 

ausländischen Direktinvestitionen (FDI, Foreign Direct Investment) in der Textil- und Bekleidungs-

industrie betrug nach Angaben der Zentralbank im Juni 2017 beachtliche 2,6 Milliarden US-Dollar 

(US$). Firmen aus Südkorea haben sich mit 766 Millionen US$ am stärksten engagiert, gefolgt 
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von Investoren aus Hongkong mit 448 Millionen US$ und Großbritannien mit 243 Millionen US$. 

FDI-Zuflüsse in die bangladeschische Textil- und Beklei-

dungsindustrie (in Mio. US$)  

Finanzjahr *)  2011/12 2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 

FDI-Zuflüsse, 

netto  

241 412 446 352 396 360 

*) Finanzjahr vom 1. Juli bis 30. Juni 

Mehrere erfolgreiche Programme für mehr Sicherheit 

Regierung und internationale Organisationen reagierten mit vie-

len Maßnahmen und Initiativen auf Rana Plaza. Die Internatio-

nale Arbeitsorganisation (ILO) startete Programme zur Verbes-

serung der Arbeitsbedingungen. Einkäufer und Branchenvertre-

ter suchten nach Lösungen. 

Internationale Händler, Gewerkschaften und Nichtregierungsor-

ganisationen unterzeichneten schließlich noch 2013 ein ver-

bindliches Abkommen für mehr Feuer- und Gebäudeschutz 

(Accord on Fire and Building Safety). Mitarbeiter von Accord 

haben seitdem über 1.600 Textil- und Bekleidungsfabriken 

überprüft. Rund 86 Prozent der festgestellten Mängel wurden 

gemäß einem Zwischenbericht vom Januar 2018 beseitigt. Ac-

cord läuft im November 2018 nach fünf Jahren aus. Einige Teil-

nehmer des Bündnisses haben eine Verlängerung des Pro-

gramms von drei Jahren vereinbart. 

Hauptsächlich nordamerikanische Importeure haben 2013 das 

Programm Alliance (Alliance for Bangladesh Worker Safety) ini-

tiiert. Das Bündnis hat seitdem 666 Fabriken überprüft, die mit 

Stand Februar 2018 circa 87 Prozent der Mängel behoben ha-

ben. Das Programm läuft ebenfalls nach fünf Jahren im Mai 

2018 aus. 

 

 

 

 
Arbeitskräfte fordern mehr Rechte und höhere Löhne 

Die Regierung ermöglichte nach dem Rana Plaza-Unglück eine etwas einfachere Gründung von 

und Engagement in Gewerkschaften. Die ungefähr 4 Millionen Arbeiter in der Textil- und Beklei-

dungsindustrie sind nach Meinung von Beobachtern aber weiterhin kaum formal organsiert und 

haben mehrfach für höhere Löhne gestreikt. 

Eine Regierungskommission hatte zuletzt 2013 den monatlichen Mindestlohn in der Bekleidungs-

industrie von 3.000 auf 5.300 Taka erhöht. Dieser Betrag entspricht aktuell lediglich 52 Euro (1 

Euro = 102,13 Taka; Wechselkurs vom 5. März 2018). Gewerkschaften forderten Anfang 2018 ei-

ne Verdreifachung des Mindestlohns, denn ungelernte Arbeiter erhalten bei ihrer Erstanstellung 

durchaus diesen Niedriglohn, der kaum zum Leben reicht. Ihre Entlohnung wächst erst anschlie-

ßend mit den Fähigkeiten und Erfahrungen. 

Mitarbeiter wechseln häufig den Job. Die Fluktuation soll nach Angaben von Beobachtern im 

Durchschnitt bei 5 bis 7 Prozent je Monat liegen. Faire Löhne und gute Arbeitsbedingungen wür-

den auch diese Problematik in den betroffenen Betrieben positiv beeinflussen. 
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Bangladesch ist nach China der zweitgrößte Exporteur von Bekleidung 

Die weltweit aktiven Bekleidungshändler kaufen in Bangladesch in 

großem Stil ein. Einige unterhalten dort Büros mit Hunderten Be-

schäftigten. Als größere Auftraggeber werden unter anderem Indi-

tex (Spanien), H&M (Schweden), C&A sowie Tchibo (Deutsch-

land) genannt. 

Die Bekleidungsexporte stagnierten allerdings im Finanzjahr 

2016/17. Ein Grund für die Wachstumsschwäche war der erstark-

te Wechselkurs. Die nationale Währung Taka hatte gegenüber 

dem US-Dollar aufgewertet, Ausfuhren wurden damit teurer und 

weniger wettbewerbsfähig. 

Die Regierung visiert für 2017/18 ein Exportwachstum von 8,1 

Prozent auf 30,2 Milliarden US$ an. Die Branche ist tatsächlich 

auf Kurs und erreichte in der zweiten Jahreshälfte 2017 ein Plus 

von 7,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Wichtigste 

Abnehmer sind die USA und Deutschland. 
 

 

Bangladeschs Exporte  
von Bekleidung (in Mio. US$)  

2014/15 *) 2015/16 *) 2016/17 *) 

Insgesamt  25.491  28.094  28.150  

Darunter     

.Webwaren  13.065  14.739  14.393  

.Strickwaren  12.427  13.355  13.757  

Nach Abnehmern     

.USA  5.288  5.625  5.204  

.Deutschland  4.339  4.653  5.135  

.Großbritannien  2.904  3.524  3.307  

.Spanien  1.626  1.864  1.879  

.Frankreich  1.618  1.714  1.765  

.Italien  1.243  1.278  1.349  

.Kanada  929  998  946  

.Niederlande  627  660  814  

.Belgien  772  835  753  

.Japan  653  774  744  

.Polen  548  616  720  

*) Finanzjahr vom 1. Juli bis 30. Juni 

Quellen: Export Promotion Bureau, Bangladesh Garment Manufacturers and Exporters Associa-

tion 
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Exporte aus dem Schwellenland genießen in vielen entwickelten Län-

dern Zollfreiheit. Die Europäische Union gewährt einen zoll- und quo-

tenfreien Zugang. Australien und Japan bewilligen Präferenzzugänge 

nach dem Generalized Scheme of Preferences (GSP). Die USA ha-

ben jedoch 2013 den GSP-Status aufgehoben und erheben auf Ein-

fuhren aus Bangladesch Zölle und Abgaben. 

 
Unternehmen wollen wachsen und effizienter werden 

Die Vereinigung der Bekleidungsexportfirmen BGMEA schätzt, dass über 3.000 Bekleidungsfabri-

ken ausschließlich für internationale Kunden arbeiten. Weitere 800 bis 1.000 Betriebe nähen wie-

derum nur für lokale Händler, die Bekleidung an die 160 Millionen Einwohner des Landes verkau-

fen. 

 

Es liegen keine Daten über 

Betriebsgrößen oder die um-

satzstärksten Unternehmen 

vor. Bekleidungsfirmen sind 

meist als private Gesellschaf-

ten registriert und veröffentli-

chen keine Geschäftszahlen. 

Die größeren gehören zu 

heimischen Mischkonzernen, 

die in unterschiedlichen Wirt-

schaftszweigen tätig sind. Die 

Betriebe investieren in mo-

dernere Fertigungsanlagen, 

um größere Aufträge schneller 

und zu kleineren Stückkosten 

abzuarbeiten. 

Die Importe an Maschinen und Geräten für die Textil- und Bekleidungsindustrie beliefen sich 2015 

auf 1,4 Milliarden US$. Die BGMEA meint, dass die Bekleidungsindustrie seitdem ihre Ausrüs-

tungseinkäufe weiter erhöht habe. 

Die Wertschöpfung entlang der lokalen Textilkette sei ausbaufähig. Einfache Stoffe und Materia-

lien werden lokal produziert. Die Fertigungskapazitäten für Gewebe reichen allerdings nicht aus 

und müssten erweitert werden. Die Bekleidungsindustrie stellt zudem auf hochwertigere Waren 

aus Kunstfasern um. Produzenten hoffen auf höhere Margen, wenn sie zum Beispiel Kleidung aus 

elastischen Fasern oder Funktionskleidung aus Mischfasern herstellen. 

Viele Vorprodukte werden aus China und Südkorea importiert. Die Einfuhr ist jedoch aufgrund der 

begrenzten Umschlagfähigkeiten der See- und Flughäfen schwierig. Die Logistikkosten sind hoch. 

Der Bekleidungssektor muss also noch einige Herausforderungen bewältigen. 

Kontaktadressen 

Bezeichnung  Internetadresse Anmerkungen 

Bangladesh Garment 
Manufacturers and 
Exporters Association  

http://www.bgmea.com.bd  
Vereinigung der Bekleidungsexport-
firmen  

Bangladesh Textile 
Mills Association  

http://www.btmadhaka.com Verband der Textilhersteller  

http://www.bgmea.com.bd/
http://www.btmadhaka.com/
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Accord on Fire and 
Building Safety in 
Bangladesh  

http://bangladeshaccord.org  
Rechtlich verbindliche Vereinbarung 
zur Verbesserung der Bedingungen 
in der Bekleidungsindustrie  

Alliance for Bangla-
desh Worker Safety  

http://www.bangladeshworkersafety.org  

Rechtlich verbindliche Vereinbarung 
zur Verbesserung der Bedingungen 
in der Bekleidungsindustrie  

Quelle:  
Thomas Hundt, Germany Trade & Invest www.gtai.de  
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